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NDB-Artikel
 
Czerny, Adalbert Marianus Kinderarzt, * 25.3.1863 Szczakowa (Galizien), †
3.10.1941 Berlin. ((römisch)-katholisch)
 
Genealogie
V Adalbert (1824–82), Eisenbahnoberingenieur aus Pilsen, S des
Kunstschlossers Simon u. der Anna Naipar;
 
M Amalie (1838–1915), T des Kaufmanns Karl Klotz u. der Anna Fidler;
 
⚭ Schierokau (Oberschlesien) Martha, T des Gutsbesitzers Herm. Retter u. der
Emilie Scholtz;
 
1 S Marianus (* 1896), Physiker.
 
 
Leben
C. studierte 1881-88 an der deutschen Universität in Prag Medizin. Als seine
Lehrer bezeichnete C. den Pharmakologen F. Hofmeister, die Physiologen
Sigmund Meyer und E. Hering, den Chemiker Huppert und den Physiker und
Philosophen E. Mach. Schon als Student war C. Assistent bei S. Meyer (1884–
1886). Nach seiner Promotion 1888 arbeitete er als Assistent an der deutschen
Landesfindelanstalt in Prag bei A. Epstein. Besonderen Wert legte C. auf die
Kenntnis der Hilfswissenschaften, zum Beispiel der pathologischen Anatomie,
der physiologischen Chemie, der Bakteriologie. 1893 habilitierte er sich. Auf
Anraten O. Heubners wurde er 1894 als außerordentlicher Professor nach
Breslau berufen. Hier baute er eine mustergültige Kinderklinik auf und setzte
die Kinderheilkunde als Prüfungsfach für Mediziner durch. Unter seiner Führung
bildete sich eine Schule der Kinderheilkunde heraus, die sich besonders mit
der Ernährungsphysiologie und Pathologie des Stoffwechsels der Säuglinge
beschäftigte. 1903 wurde C. Ordinarius in Breslau. 1910 folgte er einem Ruf
nach Straßburg. 1913 übernahm C. den Lehrstuhl O. Heubners in Berlin.
Hier wirkte er bis 1932. 1935 übernahm er trotz hohen Alters den Lehrstuhl
für Kinderheilkunde an der medizinischen Akademie in Düsseldorf. 1937
trat er endgültig in den Ruhestand. - C. erforschte vor allem die Probleme
der Ernährungsphysiologie und der Ernährung des Säuglings. 1903 führte
er den Begriff der exsudativen Diathese in die Medizin ein und schuf damit
das Gebiet der Konstitutionsanomalien des Kindes. C. erkannte, daß die
Erziehung des Kindes ein wichtiges ärztliches Problem ist und bildete die
medizinische Kinderpsychologie aus. C. war einer der Begründer der modernen
Kinderheilkunde, um deren Ausbau er und seine Schule sich große Verdienste
erworben haben. Als Chef war er liebenswürdig und gutmütig, als Gegner
gefährlich durch eine scharfe Zunge und eine spitze Feder, sowie durch



grimmigen Humor. Neben seiner Tätigkeit als Kinderarzt widmete er sich der
Musik und der Malerei. - GMR.
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